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Beste Innovationen gesucht und gefunden
Mit demneuen FormatWPO Impuls spürt die StandortförderungWirtschaftsportal Ost in der Region die Innovationen des Jahres auf.

Hans Suter

Was hinter unscheinbaren Büro- und
Industriefassaden in der Region er-
forscht und entwickelt wird, dürfte so
manchen Betrachter in Erstaunen ver-
setzen. Tut es aber nicht. Denn vieles
bekommtmangarnie zuGesicht.Oder
erfährt nicht, dass eine gefeierte Inno-
vation in unmittelbarerNachbarschaft
erfunden und entwickelt worden ist.
Das soll sich nach dem Willen des
Standortförderers Robert Stadler vom
Wirtschaftsportal Ost (WPO) ändern.

DazuwurdedieneueVeranstaltung
WPO Impuls entwickelt, die erstmals
am12.November imCubic Innovation
Campus bei Bühler in Uzwil durchge-
führtwird.DasübergeordneteZiel lau-
tet: die Region bei der nächstenGene-
ration als attraktiven, zukunfts- und
wettbewerbsfähigenWirtschaftsstand-
ort zu positionieren.

AchtUnternehmenstellen
ihre Innovationvor
Umdiebesten Innovationendes Jahres
zu finden, hat das WPO ein Bewer-
bungsverfahren lanciert.DieHoffnung
war, auf etwa acht Innovationen zu
stossen.Diesekamen innerhalbderge-
setzten Frist mühelos zusammen, wie
Robert Stadler bestätigt. Folgende
Unternehmenwerden ihre Innovation
am 12. November inUzwil vorstellen:

— DasBerufs-undWeiterbildungszen-
trum BZWU Wil/Uzwil tritt mit dem
neuenAnsatzKV4.0an, einer cleveren
Antwort auf zukünftigeAnforderungen
an das KV.

— DieCleanfix ausHenau stellt einen
vollautomatischen Bodenreinigungs-
roboter fürdenprofessionellenEinsatz
vor. Alles App-basiert, mit Remote-In-
teraktionen, -Updates und -kontroll-
funktionen – 24/7, ohne menschliche
Interaktion. Begleitet wird Cleanfix
vomEntwicklungspartner Earlybyte.

— Feey aus Uzwil präsentiert sich als
neuartigerOnlinepflanzenshop für alle
Daumenfarben. Bald wird auch eine
AR-Funktion verfügbar sein, mit der
man sich die Wohnung virtuell mit
Pflanzen ausgestalten kann.

— Hawle Armaturen AG aus Sirnach
stellt den intelligentenHydranten vor.

— Die Niederlassung Wil der Hel-
bling-Gruppe zeigt Dienstleistungen

für technologische Innovation und
Business Consulting.

— Die Firma Ihre IDA GmbH aus
Eschlikonpräsentiert dendigitalenAs-
sistenten für sicheresWohnen imAlter.

— DieMicarnaSAausBazenheid stellt
alternativeProteinevorwieBurgermit
Insektenproteinen, pflanzenbasierte
AlternativenzuFleischoderFleischaus
demBiokultivator.

— DieSchreinereiFustAGausWil tritt
mit demOnlineshop Ecoleo an: Mass-
möbel in fünf Tagen zumOnlinepreis,
lautet das Versprechen.

Robert Stadlerwill dieRegion
inSchwingungenversetzen
Die Unternehmen treffen am 12. No-
vember im Cubic Innovation Campus
bei Bühler in Uzwil auf etwa 50 Nach-
wuchskräfte bis zumAlter von etwa 35
Jahren: Die Firmen präsentieren ihre

Innovationenmöglichst erlebnisorien-
tiert an sogenannten Innovation-Is-
lands. Die Nachwuchskräfte können
dortmitdenUnternehmendiskutieren,
fachsimpelnundnetzwerken.AmEnde
schliesslich wird die beste Innovation
des Jahresgekürt.Diesewirdamnächs-
ten WPO-Unternehmeranlass vom
24.November einembreitenPublikum
präsentiert.

«Genau genommen ist der Erfin-
dergeist in der Schweiz nichtsNeues»,
sagtWPO-WirtschaftsfördererRobert
Stadler.AuchderGlobal Innovation In-
dex,der jährlichveröffentlichtwirdund
die Innovationsfähigkeit von 126 Län-
dern vergleicht, bestätige das. Die
Schweiz zähle zu den erfolgreichsten
ErfindernationenderWelt. «Dochdie-
seErfindungenund Innovationen sind
oft nicht bekannt,weil sie in schweize-
rischer Bescheidenheit nicht an die
grosse Glocke gehängt werden.» Das
will StadlernunändernunddieRegion
in Schwingung versetzen.

DieNahrungsproduktion ist imWandel: Eine gesunde und ökologisch nachhaltige Ernährungmit weniger tierischen Proteinen gewinnt an Bedeutung. DieMicarna SA aus
Bazenheid forscht an neuen Produktenmit Insektenproteinen, pflanzlichen Alternativen zu Fleisch und kultiviertem Fleisch aus dem Biokultivator. Bild: PD

Die Zukunft liegt in der schöpferischen Zerstörung
Innovation WoNeuesentsteht, geht es
AltemandenKragen.DieseAusdrucks-
weise ist zwar salopp, beschreibt aber
trefflich den Kern der Innovation. In
seinen Werken bezeichnete der be-
rühmte österreichische Volkswirt und
Soziologe JosephA. Schumpeter (1883–
1950) InnovationalsAkt kreativer oder
schöpferischerZerstörung.Durcheine
Neukombination von Produktionsfak-
toren, die sich erfolgreich durchsetzt,
werden alte Strukturen verdrängt und
zerstört.DieZerstörung ist notwendig–
und nicht etwa ein Systemfehler –, da-
mit Neuordnung stattfinden kann.
NachSchumpetersCredobefindensich
kapitalistischeMärkte im Ungleichge-
wicht,weil innovativeKräftepausenlos
damit beschäftigt sind, neueKombina-
tionen amMarkt durchzusetzen.

In der Wissenschaft wird unter einer
Vielzahl an Innovationen unterschie-
den. Geläufig sind vor allem Produkt-
innovationen, Organisations-, Sozial-
und Umweltinnovationen. Als zusätz-
liche Klassifikation wird auch der
Veränderungsumfangeiner Innovation
oder Neuheit bewertet. Die geläufigs-
ten zwei grundlegendenKlassifizierun-
gen sind die radikale oder disruptive
(zerstörerische) Innovation und die li-
neare oder inkrementelle Innovation.

Als inkrementelle Innovationengel-
ten die Optimierung und Weiterent-
wicklung von Existierendem wie be-
stehenden Produkten, Dienstleistun-
gen oder Prozessen. Bei einer
inkrementellen Innovationwerdenbe-
kannte Technologien, Produkte,
Dienstleistungen, Geschäftsmodelle

oder Prozesse weiterentwickelt, blei-
ben aber imKern erhalten.

Nicht so bei radikalen oder disrup-
tiven Innovationen. Sieumfassen tech-
nisches Neuland und ebnen den Weg
für einenbreitenStromvonNachfolge-
innovationenmitweitreichendenwirt-
schaftlichen und gesellschaftlichen
Konsequenzen. Sie werden deshalb
auch Basisinnovationen genannt.

Beispiele radikaler Innovationen
ausderPraxis
Eine disruptive Innovation hat das
Potenzial, das Leben von Menschen,
Tieren, Pflanzen und der Umwelt völ-
lig zu verändern. Einige Beispiele von
Produktinnovationen mögen dies ver-
deutlichen:DieErfindungdesAutomo-
bils hat dasPferdefuhrwerkverdrängt,

die Elektrizität die Gaslampe, der Per-
sonal Computer die Schreibmaschine,
die Digitalkamera den Film, die Mu-
sik-CDdieSchallplatte, der Streaming-
dienst die CD, das Telefax einen Teil
der brieflichen Geschäftskorrespon-
denz, dasE-Mail dasTelefaxundeinen
grossenTeil derBriefpost,Messenger-
dienste auf dem Smartphone die SMS
und soweiter.

Im Gegensatz dazu ist die inkre-
mentelle Innovation auf einen über-
schaubaren Zeitrahmen von ein bis
zwei Jahren ausgelegt. Bekannteswird
zwar weiterentwickelt, bleibt im Kern
aber erhalten.Esgeht imWesentlichen
darum, kurzfristig die Wettbewerbs-
position zu stärken und schnelle Ge-
winne zu erzielen. Die Entwicklung
neuer Ideendient aber dazu, Produkte

anMarkttrends anzupassen, ihreQua-
lität zu sichern undProzesse effektiver
zu gestalten. Beispiele sind eine ergo-
nomischere Form einer PET-Flasche,
um sie besser in der Hand halten zu
können, eine grössere Bildauflösung
bei der Handykamera, eine Erhöhung
der Speicherkapazität des Smart-
phones, tiefere Preise durch eine kos-
tengünstigereProduktion, eine längere
Akkulaufzeit und soweiter.

AllenFormengemeinsam ist: Inno-
vationmussmanwollen, sie geschieht
nicht einfach. Es braucht ein Innova-
tionsmanagement.DieBestsellerauto-
renAnjaFörster undPeterKreuz sagen
aus Erfahrung: «Die einen haben Spi-
rit, die anderen arbeiten nur.»

Hans Suter

Robert Stadler ist Standortförderer desWirtschaftsportals Ost (WPO). Bild: HansSuter


